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Die Zahl der Flüge in Zürich und
somit die Lärmbelastung haben
seit dem Swissair-Grounding und
der weltweiten Krise in der Luft-
fahrt in den vergangenen drei
Jahren um gut einen Viertel abge-
nommen, umso st~rker und vehe-
menter ist dafür der Widerstand
gegen jegliche Entwicklung des
Flughafens Zürich geworden. Im
Kanton Zürich wird man wohl bald
darüber abzustimmen haben. ob
Zürich der erste wichtige Flughafen
weltweit sein k6nnte. welcher kei-
nen zus~tzlichen Flugverkehr mehr
zulassen darf und der während
nicht weniger als neun Stunden pro
Nacht geschlossen bleiben soll.
Nachfolgend sollen einige Konse-
quenzen aufgezeigt werden, die
daraus für den Standort Zürich und
für die Schweiz entstehen würden.

Bei allem Ver~ndnis dafOr, dass
sich LiJrmbetroffene gegen Bela-
stungen wehren, ist leider in der
Argumentation oft wenig von Ob-
jektivitiJt zu spOren. In Publi-
kationen und DiskussionsbeitriJgen
wird von LiJrmbetroffenen immer
wieder ins Feld gefuhrt, 250'000
Bewegungen seien fOr unsere
Volkswirtschaft mehr als ausrei-
chend, FlugpliJne kOnnten bei nur
wenig gutem Willen so gestaltet
werden, dass eine neunstOndige
Nachtruhe ohne weiteres mOglich
wiJre. Auf Umsteigepassagiere sei
zu verzichten, da diese unnOtig
seien und das System nur belasten
würden. Objektiver und ehrlicher
wiJre es, ganz einfach zu sagen,
man wolle den FlugliJrm nicht und
nehme in Kauf, dass mit solchen
Forderungen gravierende wirt -

schaftliche Nachteile fOr Tausende
entstehen wOrden. Das kann wohl

Der Kantonale Gewerbeverband setzt sich ganz klar für einen prosperlerenden Flughafen Zürich-Kloten ein. Seit den einseitig
von Deutschland verhangten zeitweiligen Überflugverboten über grenznahe Gebiete verläuft die Diskussion uber die Bedeutung

und die Ausgestaltung des Flughafenbetriebes einseitig fokussiert auf larm- und lärmverteilungsfragen. Mit einer Volkslrntlatlve
wird sogar der Rückbau des Flughafenbetriebes gefordert. Jede weitere Entwicklung soll verunmöglicht werden. Die Zürcher

Wirtschaft möchte mit folgendem Artikel eine der direkt Betroffenen. die SWISS. direkt zu Wort kommen lassen und gibt damit

eine weitere Plattform zur Meinungsbildung.

:he AnQeleQenheiten, Swiss

niemand wirklich wollen. Vielmehr
müssten alle Kr~fte dafür einge-
setzt werden, mit Deutschland

Aussagen sind aus mehreren GrOn-
den falsch und unrealistisch. Kaum
eine Fluggesellschaft auf der Welt

von Fluggasten. welche zuvor mit
einem Zubringerflug angereist sind.
Umsteigepassagiere verursachen

moglichst bald eine vemOnftigere
Regelung der Anfloge auf ZOrich zu
finden. FOr eine fOr beide Seiten
akzeptable LOsung braucht es
besonnene KOpfe -dies- und jen-
seits des Rheins.

Ohne Umsteiger keine

Interkontinentalflüge
Locker wird von den Verfechtern
verscharfter Beschrankungen am
Flughafen ZOrich behauptet, ohne
die unnOtigen Transferpassagiere
(Umsteiger) wOrden jahrlich
250'000 Bewegungen fOr unsere
BedOrfnisse ausreichen. Solche

kann es sich leisten. interkontinen-
tale Verbindungen ohne die
Ausnützung von Anschlussverkehr
zu bedienen. In aller Regel ist das
lokale Aufkommen an direkt von
Punkt zu Punkt fliegenden Pas-
sagieren deutlich zu klein. um
damit die Sitzplatzkapazitat von
Langstreckenflugzeugen zu füllen.
Das gilt selbst für Drehkreuze bzw.
Netzwerkgesellschaften mit relativ
grossem Heimmarkt.
Von keinem Flughafen Europas aus
sitzen in den Langstreckenflugzeu-
gen nur Lokalpassagiere. sondern
stets auch ein betrachtlicher Teil

keine zusätzlichen Flugbewegun-
gen. Die Behauptung, dass durch
den Wegfall solcher Umsteiger
weniger Flüge nOtig wÜrden, ist
falsch. Richtig ist allerdings, dass
ohne Umsteigepassagiere wohl
kaum Interkontinentalflüge von
und nach Zürich moglich wären. an
ihre Stelle wÜrden dann wohl
Zubringerflüge nach Frankfurt,
MÜnchen, Paris, Mailand usw. tre-
ten. Die Anzahl Bewegungen
wÜrde sich mit Sicherheit nicht ver-
mindern, die Vorteile von Direkt-
flOgen jedoch dem Ausland Ober-
lassen.
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Drehscheibenfunktion darf Ohne Swiss kaum Direkt- direkte oder indirekte Zulieferbe- wieso günstiger. liegt nochmals
nicht aufs Spiel geseut wer- verbindungen nach Obersee triebe. vom KMU bis zu Industrie- falsch, Fallt die Konkurrenz eines
den Gabe es die Swiss nicht (mehr). unternehmen wie SR Technics, Gate Direktfluges ab Zürich weg, besteht
Ober Jahrzehnte hinweg ist es ge- wäre auch der direkte Anschluss Gourmet oder Swissport. Swiss ist beispielsweise für die Lufthansa
lungen. in Zürich einen Verkehrs- der Schweiz an die wichtigsten wichtigster Kunde von SR Technics. kein Grund mehr, für Schweizer
knoten aufzubauen, welcher Di- Regionen der Erde Illusion, Es ist Dieser bedeutendste Industrie- Kunden verlockende Tiefpreise via
rektfloge nach den wichtigsten ein Trugschluss zu glauben, ohne betrieb des Unterlandes beschaf- Frankfurt oder München anzubie-
Regionen der Erde erm6glicht, sogenannten Hornecarrier würden tigt zur Zeit fast 3000 Personen ten, Wo kein Wettbewerb herrscht.

ausländische Fluggesellschaften und bietet 157 Lehrlingen in 13 steigen die Preise,
dann schon für die Interkontinen- verschiedenen Berufen einen Aus-
talverbindungen sorgen. Die Rea- bildungsplatz, Solche Ausbildungs- Neun Stunden Nachtflug-
lität ist eine ganz andere. Seit dem zentren für die Schulabganger gilt sperre: Dolchstoss für Swiss
Ende des Flugbetriebs von Swissair es unbedingt zu erhalten und zu Stellen Sie sich vor, Sie wollen mor-
sowie der mittlerweile erfolgten f6rdern, Zahlreiche kleinere und gens rechtzeitig zur Arbeit und kein
Redimensionierung der Swiss sind mittlere Unternehmen irn Gross- Zug fährt, Ein neunstondiges
bis heute Langstreckenverbindun- raum Zürich geh6ren zu den Lie- Nachtfahrverbot würde Zugfahrten
gen von und nach Zürich (zoB, San feranten von Swiss und verwand- vor sieben Uhr verbieten -zum
Francisco, Peking. Osaka. Saigon ten Betrieben wie eben SR T echnics Schutz der Anwohner von Bahn-
usw,) eingestellt worden. ohne oder Gate Gourmet. linien, Genau das will man dem
dass eine andere schweizerische Flugverkehr am Flughafen Zürich
oder ausländische Fluggesellschaft Studien auslandischer Flughäfen zumuten. einem Verkehrssystem.
die Bedienung dieser Strecken auf- haben ermittelt. dass pro taglichen das auf weltweite Zeitunterschiede
genommen hatte, Langstreckenflug an der Horne Rücksicht nehmen muss. Was das

Peter Gutknecht Einige dieser Strecken waren für Base, also am Heimatflughafen, konkret bedeuten würde. sei an
den schweizerischen Aussenhandel direkt 150 Arbeitsplatze generiert zwei Beispielen dargestellt.

Mehrere unabhängige Studien und den Tourismus von grosser werden, Hinzu kommt ungefahr die
unterstreichen die grosse Abhän- Bedeutung, insbesondere die Ver- gleiche Anzahl indirekt geschaffe- l t k flü
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zenloses" Wachstum. sondern SWISS warten mochten. Die
schlicht darum. die Position wenig- Langstreckenflüge sind für eine
stens zu festigen, Die extreme grosse Zahl von Passagieren nur
Forderung nach einem neunstondi- attraktiv, wenn in Zürich Anschluss
gen Nachtflugverbot nimmt in auf einen Weiterflug innerhalb
Kauf, dass diese Position ein für Europas oder auf einen weiteren
allemal verspielt wird, Dies ist keine Langstreckenflug bestehen, Lang-
Schwarzmalerei. sondern ware die streckenverbindungen sind das
logische Konsequenz bei einem Rückgrat der Swiss und für die in-
Verzicht auf die meisten Lang- ternationale Anbindung der
streckenflüge von und nach Zürich, Schweiz von gr6sstern Wert,



Rotation Zürich-london-
Zürich am Abend
Ein Airbus A320 mit guter Aus-
lastung verl1jsst die Schweiz am
frOhen Abend um 18.10 Uhr
Richtung london. Nach 1 Std. 50
Minuten trifft der Flug in london
ein und startet um 20 Uhr lokalzeit
(-1 Stunde) wieder Richtung ZOrich.
Um 22.35 Uhr ist die landung in
ZOrich vorgesehen. Der Airbus
A320 wird am folgenden Morgen
wieder fOr einen Abflug um 07.10
von ZOrich nach Amsterdam benO-
tigt. WOrde die Nachtflugsperre in
Zürich bereits um 22 Uhr beginnen.
mOsste auf diese wichtige Rotation
verzichtet werden, der Airbus A320
würde ungenutzt am Boden blei-
ben.

Verkürzte Betriebszeiten bedeuten
Ii!ngere Standzeiten für Flugzeuge
und somit hohe Kosten. Damit die
milliardenteure Flugzeugflotte wirt-
schaftlich eingesetzt werden kann,
ist für die Europaflotte eine Be-
triebszeit von 10-11 Stunden erfor-
derlich. Mit einer auf neun Stunden
verli!ngerten Nachtsperre würde
sich für die SWISS die durchschnitt -

liche Betriebszeit der Flotte um fast
einen Drittel vermindern. da zahl-
reiche Rotationen nicht mehr mOg-
lich wi!ren und Standzeiten am
Boden (in Zürich oder auf ausli!ndi-
schen Flughi!fen) anfallen würden.
Weil kein Heimatflughafen einer
anderen europi!ischen Airline der -

art massive Beschri!nkungen der
Betriebszeiten kennt. würde die

SWISS gegenüber Mitbewerbern
hoffnungslos zurück geworfen.

Erreichbarkeit als
Standortvorteil sichern
Wenn bei Zürchern und den eben-
falls stark vom Flughafen profitie-
renden Nachbarkantonen der einzi-
ge gemeinsame Nenner darin
besteht. den Flughafen für alle Zu-
kunft massiv zurück zu binden.
wird es der Schweiz bald gelingen.
sich einer ihrer wichtigsten Wett -

bewerbsvorteile sanft zu entledi-
gen. Es geht beim Kampf um wett-

bewerbsf~hige Rahmenbedingun-
gen am Flughafen Zürich nicht um
Gewinnmaximierungen oder Wachs-
tumsstreben von Flughafen und
Swiss. sondern um den Erhalt einer

für den Standort Zürich und die
Schweiz unverzichtbaren Ver -

kehrsinfrastruktur. Wichtige Wirt-
schaftszentren in Europa und in
Obersee bauen ihre verkehrsm~ssi-
ge Erschliessung laufend aus. weil
sie die gute Erreichbarkeit als zen-
tralen Standortvorteil I~ngst er -

kannt haben. In der stark vom Aus-
senhandel abh~ngigen Schweiz
hingegen müssen wir uns erst ein-
mal darum bemühen. diese Er-
reichbarkeit wenigstens auf dem
heutigen Stand zu sichern. Das ist
ein ebenso bescheidenes wie unge-
mein schwierig zu erreichendes
Ziel.


